
Stress unterm Christbaum? Nicht doch! Dieser 
Weihnachts-Knigge gibt Tipps fürs perfekte Fest.  
Text: Ursina Ehrensperger

mit der Ruhe
Immer

 W eihnachten steht vor der Tür – und 
damit die hektischste Zeit im gan-

zen Jahr. 
Froh und munter sein mögen nur 

noch wenige, wie zahlreiche Umfragen 
zeigen. Ausgerechnet über die Festtage 
liegen sich viele Paare in den Haaren 
und kämpfen mit lauter Fragen: Was 
schenken wir uns? Wo feiern wir? Wer 

ZDF-Reportage Der Weihnachtscountdown
SAMSTAG 20. DEZEMBER 18.00 3SAT

Wissen vor acht  Formel fürs perfekte Fest
DIENSTAG 23. DEZEMBER 19.45 ARD

kocht? Was? Wann? Wie soll der Tannen-
baum aussehen? Wie die Kinder? Wie wir 
selber?

Und so hängt, während die Glöcklein 
klingen und das Christkind kommt, in 
vielen Stuben der Haussegen schief. Bis, 
pünktlich zum perfekten Fünfgang-
Dinner, an so manchem Tisch die Emo-
tionen hochkochen.

Das muss nicht sein: Der Knigge-Trainer 
Christian M. Wüest (my-image.ch) klärt 
auf, wo an Weihnachten die grössten 
Fettnäpfchen lauern – und wie wir sie 
galant umgehen. Damit das Fest auch 
wirklich zur Freude wird. n
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Wie 
vermeidet man 

Streit in der Familie?
Tatsächlich kracht’s ausgerechnet an 

Weihnachten häufi g – auch, weil das Fest 
von allen Seiten mit Erwartungen überladen 

wird. Diese gilt es zu überdenken und zu 
senken. Wichtig: die Tischordnung sorgfältig 
planen. Personen, die sich weniger mögen, 

möglichst weit auseinander setzen. 
Grundsätzlich gilt: eine gesunde Prise 

Humor mitbringen und sich in wohlwol-
lender Toleranz üben – also Dinge 

auch mal grosszügig auf sich 
beruhen lassen.

Darf man 
Weihnachtsgrüsse 

per SMS verschicken?
Eher nicht. Weihnachtskarten drü-

cken die Wertschätzung gegenüber dem 
Empfänger aus. Deshalb geht nichts 

über die handschriftliche Weihnachts-
karte zum Anfassen. Sie vermittelt 
einen höheren emotionalen Wert 

als der virtuelle Weihnachts-
gruss per SMS.

Wie soll man 
sich kleiden?

Falls kein Dresscode vorgegeben:
 passend zu Ort und Gastgeber – 

und ruhig etwas eleganter als sonst. 
Herren liegen mit einem Anzug 

selten falsch, Damen haben mehr 
Auswahl. Unpassend: bauch-

freie Shirts, Homedress, 
tiefe Ausschnitte, zer-

rissene Jeans.

Wie lange kann 
man sich für Dankens -

karten Zeit lassen?
Bis Ende Januar. Falls diese Frist nicht 

eingehalten wird, ist es angebracht, 
telefonisch Kontakt aufzunehmen, sich zu 

entschuldigen und ein Wiedersehen 
zu planen. Weihnachtskarten sollten 
übrigens immer bis Mitte Dezember 

beim Empfänger sein, so hat er 
die Möglichkeit, sich ebenfalls 

schriftlich zu bedanken.

Das perfekte 
Weihnachtsmenü?

Das Kochen sollte während der 
Anwesenheit der Gäste 

möglichst wenig Zeit beanspruchen. 
Am besten eignet sich ein Menü, das 
sich vorbereiten lässt. Denn der Gast 
und dessen Gesellschaft stehen im-
mer im Mittelpunkt. Das Ambiente 

darf fröhlich und gemütlich sein 
– aber auch festlich.

Welche 
 Kerzen am Baum?

Von jeher gelten Wachskerzen als 
die «richtigen» Christbaumker-
zen. Nur: Wenn Tannenäste dürr, 
Kinder zappelig und Erwachsene 
langsam beduselt sind, steigt das 

Sicherheitsrisiko. Deshalb ist 
es kein Fauxpas, den Baum 

mit Elektrokerzen zu 
schmücken. 

Darf man auf 
Geschenke verzichten?

Wenn man das vorher so abgemacht 
hat: natürlich! Es sollten sich aber alle 

Familienmitglieder daran halten. 
Falls man dennoch ein Geschenk 

bekommt: ehrlich sagen, dass man sich 
freut, aber nicht damit gerechnet hat. 
Zudem könnte man sich zu gegebener 

Zeit revanchieren – beispielsweise 
mit einem Essen oder einem 

guten Glas Wein.

Was, wenn ein 
Geschenk nicht gefällt?

Je näher man sich steht, desto besser 
ist die diplomatischen Wahrheit: zuerst 
 Positives äussern, beispielsweise über 
Farbe, Schnitt oder Material, dann die 

Kritik behutsam anbringen. Andernfalls läuft 
man Gefahr, dass Folgegeschenke ähnlich 

ausfallen. Grundsätzlich gilt jedoch: 
den Schenkenden nicht brüskieren. 

Geschenke haben Symbolcharakter («Ich 
habe an dich gedacht»). Deshalb soll-

te der emotionale dem materiellen 
Wert übergeordnet werden.


